- DIE AUSWANDERER - 
HALLEN IN HAMBURG 








HAMBURG, April 1900, 


och Anfang des neunzehnten Jahrhunderts wurden in Hamburg 


von Staatswegen der Auswanderung grosse Schwierigkeiten 
entgegengesetzt, insbesondere wurden truppweise eintreffende Aus- 
wanderer an der Hamburgischen Grenze zurückgewiesen, 

Erst mit dem Jahre 1837 beginnt die Beförderung von Aus- 


wanderern mittelst Hamburger Seeschiffe eine regelmässige und 
behördlicherseits geregelte zu werden. 

Dieser aus kleinen Anfängen sich entwickelnde Geschäftsbetrieb 
nahm bald derartige Dimensionen an, dass er, neben dem durch 
den thatkräftigen Fleiss Hamburger Kaufleute eifrig geförderten inter- 
nationalen Waarenaustausch, die Grundlage bilden sollte für das Auf- 
blühen des Hamburger Rhedereigeschäftes. 

Gerade die HAMBURG - ÄMERIKANISCHE PACKETFAHRT - ÄCTIEN - 
GESELLSCHAFT, die im Jahre 1847 gegründet wurde und die neben 
dem Waarentransport von vorneherein die directe Beförderung von 
Reisenden und Auswanderern von Hamburg nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika zum Zwecke ihrer Unternehmung machte, ver- 
dankt ihre Stellung als erste Rhederei der Welt nicht zum Wenigsten 
dem Umstande, dass sie trotz immer schärferer Concurrenz und 
immer gesteigerter Anforderungen, die gerade der Personenverkehr 
an Einrichtung, Schnelligkeit und Sicherheit der Schiffe stellten, keine 
Mittel gescheut hat, ihre Flotte diesen Forderungen anzupassen und 
dieselbe stets auf der höchsten Höhe zu erhalten. 

Die Statistik über die von Hamburg aus expedirten Auswanderer 


beginnt mit dem Jahre 1837 und weist folgende Ziffern auf: 
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Eine ähnliche Steigerung erfuhr die Zahl der Schiffe, die zur 
den Hamburger Hafen verliessen und über 


Bewältigung dieses Verkehrs 
t wird; dieselbe ergiebt folgende Zahlen: 


die seit 1871 Statistik geführ 





Es haben den Hamburger Hafen verlassen: 
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Von Anfang an hat sich die Hamburgische Staatsregierung das 


Wohl der Auswanderer ganz besonders angelegen sein lassen, wie 
die Verordnung Eines Hohen Rathes von 1837 deutlich beweist, die 
schon eine Concessionspflicht des Unternehmens, Normen über 
Schiffseinrichtung und Verproviantirung und das noch heute bestehende 
Amt der Schiffsbesichtiger eingeführt hat. 

Diese Verordnung hat häufige Revisionen erfahren, in denen den 
immer wachsenden Anforderungen der Behörden und des reisenden 
Publikums an solche Schiffe, die Personen befördern, sowie den 
Fortschritten der Schiffsbautechnik Rechnung getragen ist, bis am 
1. Januar 1887 eine ausführliche Codification der Materie in Gesetzes- 


form in Hamburg publicirt wurde. 








In diesem Gesetz, „betreffend das Auswandererwesen“ finden nich 


genaue Bestimmungen über die in Betracht kommenden Behörden 


und Beamten, über Auswanderer-Expedienten, Mittelspersonen und 


Auswandererwirthe, über die Beförderung der Auswanderer, Einrich 

i i 
tung und Ausrüstung der Schiffe, Besichtigung der Schiffe, Einschiffung 
der Auswanderer, und in einem besonderen Capitel' sind noch die 


Pfiichten der Capitaine gegenüber den Auswanderern während der 
Reise fixirt. 


Auf dieses Gesetz hat sich wieder das im Jahre 1897 erlassene 
„Gesetz über das Auswandererwesen“ für das deutsche Reich, resp. 
dessen Ausführungsverordnungen aufgebaut. 


Die behördliche Fürsorge für die Auswanderer hat sich nicht 
beschränkt auf die Reise, es wurden auch diejenigen Leute einer 
besonderen behördlichen Controle unterstellt, mit denen die Aus- 


wanderer vor dem Antritt der Reise in Berührung zu _ treten 


pflegen, d. h. die Agenten und Logiswirthe. 





Gerade in den Kreisen dieser Leute hatten sich Elemente ge- 
funden, welche die Unerfahrenheit der Auswanderer ausgebeutet und 
in Folge dessen zu Beschwerden seitens der Auswanderer und der 
sich für diese Leute interessirenden Vereine geführt hatten. 

An die Auswanderer-Herbergen wurden in gleicher Weise, abge- 
sehen davon, dass nur zuverlässige Personen als Wirthe zugelassen 


werden durften, besondere Forderungen in sanitairer und sittlicher 
Beziehung gestellt. 


Die Herbergen und deren Insassen wurden einer amtsärztlichen 
Controle unterstellt, für die Schlafräume wurde nach dem vorhandenen 
Luftraum eine Maximalbelegungsziffer festgesetzt, eine strenge Trennung 
der Geschlechter wurde angeordnet, einzeln reisende weibliche Per- 


sonen wurden einem besonderen Schutze unterstellt, die Preise für 





ussten in jedem Raum nach behördlicher Geneh- 


Logis und Kost m 
migung durch Anschlag bekannt gegeben werden, die Betten durften 


nicht, wie in den Schiffskojen übereinandergestellt werden u. S. W. 


Ausserdem fand vor der Einschiffung eine genaue Untersuchung 


aller Auswanderer statt, um zu verhindern, dass kranke Leute an Bord 


gingen und auf der Reise andere Personen infieirten. 


Alle diese Massregeln erschienen aber noch ungenügend, als die 





Zahl der über deutsche Hafenplätze auswandernden nichtdeutschen 
Auswanderer solchen Umfang annahm, wie Ende der achtziger und 
Anfang der neunziger Jahre, und als in denjenigen Ländern, aus 
denen das Gros der fremden Auswanderer stammte, ansteckende 
Krankheiten, wie Cholera und Pocken in bedrohlicher Weise auftraten. 

Es wurde nöthig, nicht nur die Hafenplätze und die Schiffe gegen 
die Einschleppung solcher Krankheiten zu schützen, sondern auch 
diejenigen Theile des deutschen Reichs, durch welche erfahrungs- 
mässig sich der Zuzug dieser Auswanderer nach den Hafenplätzen 
ergoss. 

Für diese erweiterte Aufgabe kamen in Betracht, die preussische 
Ostgrenze, Berlin als Sammelpunkt für alle aus Russland und aus 
Oesterreich- Ungarn — Galizien — kommenden Auswanderer, und 
die Hafenplätze. 

Der von Preussen gemachte Versuch, die Grenzen gegen den 
Uebertritt gänzlich zu Sperren, erwies sich als undurchführbar. 

Die Schiffsgesellschaften,, denen eine dauernde Fernhaltung des 
Auswandererzuzuges einen grossen Schaden bringen musste, errichteten 
deshalb an einzelnen Stellen der Grenze, wo erfahrungsgemäss ein 
erheblicher Uebertritt von Auswanderern stattfindet, — € kamen vor 
Allem die Haupteisenbahnübergänge in Betracht — sogenannte Con- 
trolstationen. 
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chützt ist, und dass andererseits dem Ausbrechen einer Epidemie in 
ges > 


den Hafenplätzen, die hier 
erheblich vorgebeugt wird. 
Das Schlussglied dieser Kette von sanitairen Massregeln von dem 


besonders verhängnisvoll sein würde, 


Augenblick des Uebertritts der Auswanderer über die deutsche Grenze 
bis zur Einschiffung derselben bilden in Hamburg die von der HAMBURG- 


AMERIKA Linıe am Amerikaquai erbauten sogenannten Auswandererhallen. 


Diese Anlage wurde, schon ehe die Grenz-Controlstationen er- 
richtet waren, im Jahre 1891 auf Betreiben und unter Aufsicht des 
Staates erbaut, als der Zuzug der Auswanderer — es wurden im 
Ganzen 144382 expedirt — ein so grosser war, dass die städtischen 
Logierhäuser zur Unterbringung dieser Leute nicht mehr ausreichten. 
Hinzu kam damals, dass von diesen Auswanderern nur 31 724 aus 
Deutschland, 97 534 aber aus Russland und Oesterreich -Ungarn 
stammten, in welchen Ländern in jenen Jahren die Cholera in einer 


bedrohlichen Weise um sich griff. 


für die Stadt, da die Auswanderer-Herbergen zum Theil in den dicht- 
bevölkertsten Gegenden der Stadt lagen, andererseits für die Schiffe, 
da der sich schnell vollziehenden Expedition weder eine ärztliche 
Beobachtung dieser Leute vorausgehen konnte, noch die einmalige 
ärztliche Untersuchung der aus verseuchten Gegenden stammenden 
Provenienzen eine genügende Sicherheit gegen die Einschleppung an- 
steckender Krankheiten an Bord der Schiffe bot. 


Die Auswandererhallen wurden deshalb ausserhalb der Stadt an 
einem Platze erbaut, der so gelegen ist, dass die Auswanderer sowohl 


dorthin gebracht, als von dort eingeschifft werden können, ohne die 


| 

| 
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Die Behörden erkannten damals eine grosse Gefahr, einerseits 
Stadt zu berühren. 
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Die Anstalt wurde als eine Art Massenquartier erbaut und 
ä | In u 3 
staatliche und ärztliche Oberaufsicht gestellt, nter 


auch mit den näthi 
| n nöthige 
Bade- und Desinfectionsanstalten verschen. higen 


Die Erfahrungen des Jahres 1892 liessen es dann als unabweisb 
nothwendig erscheinen, auch als die Zahl der Auswanderer so ER 
dass an und für sich eine Aufnahme dieser Leute in den aifänichen 
Logierhäusern möglich war, eine Anstalt beizubehalten, die mit Bade- 
und Desinfectionsanstalt versehen, eine Isolirung und eventuelle längere 


Beobachtung der Reisenden vor ihrer Einschiffung möglich machte 








Dementsprechend wurde die bestehende Anlage diesen Zwecken 


angepasst. 


Es wurden die Bade- und Desinfectionsanstalten bedeutend er- 
weitert, und es wurde für einen grösseren Comfort der Reisenden, 
die sich mehrere Tage in der Anstalt aufhalten mussten, gesorgt. 


Die Belegungsziffer der einzelnen Räume wurde reducirt, es 
wurde, da auch eine bessere Klasse von Auswanderern dort unter- 
gebracht werden musste, ein besseres Logierhaus, ferner eine christ- 
liche Kirche und ein jüdischer Betsaal gebaut und kleine Läden 
errichtet, in denen den Auswanderern Gelegenheit geboten wurde, 


die gewöhnlichen Reisebedürfnisse zu sehr billigen Preisen zu kaufen. 





der HamgurG- AMERIKA Linie stattfindet, verfolgte die Verwaltung 


neben den geschilderten sanitairen auch humane Zwecke. 


Der Preis für Logis, Beköstigung, Bad, Desinfection, ärztliche | 
Behandlung incl. Medicamente wurde auf M. 1.— pro Tag normirt, 
Kinder zahlen die Hälfte, und auch dieser sehr geringe Preis wurde 
nur von denjenigen eingefordert, die in der Lage waren, ihn zu zahlen, 


| 
Bei der Bewirthschaftung der Auswandererhallen, die auf Kosten 
während mittellose oder solche, die nur im Besitze geringer Mittel 
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| zogen, welche si 


z.B während der Krankheit einzelner Familien- 


gt sind. 
nz der Auswandererhallen geführten 
rsonen bei einer 


waren, oft wochenlang, 
r, unentgeltlich verpfle 


Aus der über die Freque 
im Ganzen 71284 Pe 


| Statistik ergiebt sich, dass 
85018 also etwa 25 » garnichts bezahlt haben. 


ten solche Auswanderer zu sein, die ent- 
oder es handelte sich um Familien, denen 


Passagebillets von Amerika aus gesandt 


mitgliede 


Gesammtfrequenz von 2 

Die Mittellosen pfleg 

weder nach England fuhren, 

die vorausgereisten Mitglieder 

| hatten, ohne sie mit nöthigem Reisegeld zu versorgen. 
| Neben diesem für die Auswanderer zweifelsohne S 
| reichen Resultat zeitigte die Einrichtung noch weitere sehr gute Früchte. 


Die Auswanderer blieben den Händen gewissenloser Leute ent- 
ch erfahrungsmässig unter dem Scheine eines Stellen- 
Fremdenführers, Commissionairs u. S. W. 


vermittlers, Geldwechslers, 
an die unerfahrenen Auswanderer herandrängen. Sie konnten daher 
| 


jeder Ausplünderung geschützt werden, und über Unbilden | 
f der Reise im Auslande | 


ehr segens- 





völlig vor 
oder Schädigungen, die den Leuten etwa au 
widerfahren waren, konnten sofort Erkundigungen und Erhebungen 


angestellt werden, durch die es wiederholt möglich geworden ist, den 
Geschädigten zu ihrem Recht resp. zu ihrem Gelde oder Eigenthum 


zu verhelfen. 
Es kann deshalb mit grosser Genugthuung constatirt werden, dass 


in der Errichtung solcher Anstalten ein bedeutendes Correctiv liegt 
gegen alle die Schädigungen, welchen die Auswanderer früher er- 
fahrungsmässig ausgesetzt waren, und deren Beseitigung zwar durch 
alle möglichen Mittel angestrebt, aber bisher nie erreicht war. 
Als nun der Platz, auf dem diese beschriebenen Anlagen standen, 
anderen Zwecken dienstbar gemacht werden sollte, konnte kein Zweifel 
| darüber sein, dass die Auswandererhallen in grösserer und schönerer 























Nachmittags und während der 


‚usführung, allen heutigen Anforderungen entsprechend, an anderer 


Stelle neu ® N L 
2 u = ’ 
HAMBURG-AME IKA LINIE übernommen, und es versteht sich 


ufgebaut werden mussten. Auch diese Aufgabe wurde 


von der 
von selbst, dass dabei den modernen, weitgehenden, sanitairen An- 
forderungen in jeder Weise Rechnung getragen wurde. 


Das Modell veranschaulicht diese neue Anlage. 

Zur Erläuterung des Modelles mögen folgende Einzelheiten dienen: 
Die Belegungsziffer sämmtlicher Räume beträgt insgesammt ca. 1000. 
Die räumliche Ausdehnung des Platzes beträgt 25000 Om. 

Der Platz ist der HamsurG - AmErIKA Linie vom Staate unent- 


geltlich zur Verfügung gestellt. 
Die Lage ist so gewählt, dass die Auswanderer auf einem beson- 


deren Bahnhofe ankommen und ebenso eingeschifft werden, ohne die 


Stadt zu berühren. 
Die ganze Anlage zerfällt in zwei streng gesonderte Theile: 
A. die sogenannte unreine Seite für die frischen Ankömmlinge. 
B. die sogenannte reine Seite für die gebadeten, desinficirten 
Auswanderer, welche in den Pavillons wohnen sollen. 
Die ankommenden Auswanderer werden von dem Bahnhofe in 


die Aufnahmeräume der Anlage A geführt. Dort werden ihre Perso- 


nalien und die Reiseroute ‚aufgeschrieben und das Gepäck in Ver- 


wahrung genommen. 
Zum Schlafen dienen auf dieser Seite die hier vorgesehenen 


Räumlichkeiten No. 2 und 4 a, b, c, d. — cfr. Grundriss. — 


welche im Laufe des vorhergehenden 


Am Morgen werden Alle, 
Nacht angekommen sind, gebadet; ihre 


Kleidung und ihr Gepäck wird desinficirt. 
Zur Desinfection dienen zwei der grössten Schimmel’schen Appa- 
f arbeiten, auch ist Raum für einen 


rate, die mit strömendem Damp 

















dritten Apparat vorgeschen, der jederzeit, falls besondere Umstände 
n, dort aufgestellt werden kann. 


es verlangen sollte 
befinden sich Baderäume, 


Auf jeder Seite der Desinfectionsanstalt 


links für Frauen, rechts für Männer. 
Vor dem Baderaum befinden sich Auskleideräume, aus denen 


die Kleider zur Desinfection herausgereicht werden. 





Auf der Männerseite sind 12 Brausebäder, unter denen etwa 120 | 
|| 


unde gebadet werden können. | 


Männer in einer St 
Für Frauen sind 6 Brause- und 4 Wannenbäder eingerichtet, in | 
| 


welchen etwa 68 Frauen in einer Stunde baden können. | 


Neben dem Baderaum sind geheizte Anklei 


inficirten Kleider hineingereicht werden. | 
Anspruch nimmt als das 


. tn ge | 
deräume, in die die | 
\ 


des 
Da die Desinfection längere Zeit in 
Baden, erhält jeder Gebadete eine wollene Decke, in die er sich 


einhüllen kann, bis die desinficirten Kleider ihm zurückgegeben 


werden. 


Um hier Verwechselungen zu vermeiden, thut jeder seine Kleidung 


vor dem Bade in ein mit doppelter Nummer versehenes Netz und 


behält die eine Nummer zurück, durch die er sich nach dem Bade 
als berechtigter Empfänger legitimiren kann. 
Werthsachen werden vor dem Bade an einen Beamten abgegeben. 
Erst nachdem alle Neuangekommenen gebadet und desinficirt sind, 


erfolgt die Desinfection des Gepäcks. 

Während des Bades findet auch eine genaue ärztliche 
Untersuchung Aller statt. 

Nur solche, welche gesund befunden, gebadet sind, und 
deren Kleidung und Gepäck desinfieirt ist, dürfen die reine 


Seite B betreten. 
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htige Personen oder Familien 


Verdäc falls einzelne Mitglieder 


n erkrankt sind — kommen zur Beobachtung in das Lazareth 
5 zarct , 


derselbe Dr 
rden in das städtische Hospital gebracht. 


Die Reinen und Gesunden werden auf die Einzelhäuser d 
Seite B vertheilt. — cfr. Lageplan. ” 


Auf dieser Seite ist das Pavillon-System gewählt, um eine mö 
) Og- 


lichst weitgehende Trennung der Auswanderer zu ermöglichen, 

Dies ist nicht nur deshalb nöthig, um sanitair verdächtige Gruppen 
von den anderen zu trennen und unter besonderer Aufsicht zu halten 
sondern dies gestattet auch die verschiedenen Nationalitäten, Contes- 
sionen und Secten, die sich sehr häufig schlecht miteinander vertragen, 
getrennt ZU beherbergen. Ist es doch z. B. vorgekommen, dass an 
einem Tage gleichzeitig Angehörige von 24 Confessionen resp. Secten 
in den bisherigen sog. Auswandererhallen Aufnahme gefunden haben. 

Während in den bisherigen sog. Auswandererhallen ursprünglich in 
jedem Raume bis zu 150 Personen, natürlich streng nach Geschlechtern 
getrennt, Unterkunft finden konnten, ist die Maximalbelegungsziffer der 
Einzelräume in der neuen Anlage auf 22 normirt. 


In jedem Pavillon befindet sich ausser den Toiletten und Aborten 
ein Aufenthaltsraum für die Insassen, damit die Schlafräume Tags über 
unbenutzt bleiben. 

Ferner sind in dem Hauptgebäude Speisehallen getrennt für 
Christen und Juden eingerichtet, in deren Mitte eine Kantine zum 
Ankauf von Lebensbedürfnissen vorgesehen ist. 

Neben jeder der Speisehallen befindet sich eine Küche, in der 


mittels Dampfes das Essen bereitet wird. 


In der jüdischen Küche wird unter Aufsicht eines vom Ober- 


rabbiner beauftragten Beschauers nach streng jüdischem 


Ritus gekocht. 








ude sind als Wohn- 


c Speischallen Hankirenden Gebä 


Die beiden, di | 
Auswanderern bestimmt. 


räume für eine bessere Klasse von 


Jedes Zimmer ist hier mit nur vier Betten belegt. Die Ausstattung 


e etwas bessere. 


ist ein 


Die Mitte der ganzen Anlage 
katholische und protestantische Geistliche Gottesdienst abhalten, östlich 


von der Kirche befindet sich ein jüdischer Bectsaal, der ebenso einem 


täglichen Gottesdienst dient. 
t Gottesdienst verrichten zu können, hat sich als 


bildet eine Kirche, in der täglich 


Die Gelegenhei 
eine den Bedürfnissen der Auswanderer ganz besonders entsprechende 


Einrichtung erwiesen. 
Die ganze Anlage ist mit einer Umzäumung umschlossen, durch 


die eine völlige Absperrung der Anstalt gegen die Umgebung erreicht 


werden kann — cfr. Lageplan. — 
Sämmtliche Abwässer mit Ausnahme der Meteorwässer, welche 


direct in die Elbe fliessen, werden, bevor sie in das in die Elbe 
führende Siel geleitet werden, in einer besonderen Desinfections- 


Anlage gesammelt. (Plan No. 24.) 
Diese Anlage besteht aus 3 Gruben, deren jede mit einem 


Rührwerk versehen ist. 

Bei Ausmessung der Gruben ist davon ausgegangen, dass in 
maximo die Abwässer von 1000 Insassen & 160 I täglich mithin 
160 cbm zu desinficiren sind, und dass davon drei Viertheile in 5 
Stunden — Morgens 8 bis Mittags 1 Uhr — also in einer Stunde 
in maximo 24 cbm abfliessen. 

Da der Desinfectionsturnus (mit Chlorkalk) bestehend aus Füllung 
der Grube, Desinfection des Inhaltes und Entleerung der Grube auf 
2 Stunden angenommen ist, ist für jede Grube ein Rauminhalt von 


25 cbm angenommen. 
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wei Gruben s ändi 
Zwei ollen ständig abwechselnd in Betrieb | 
ae Ieb sein, die 
Der Betrieb der Desinfection m 
sanstalt it Ö 
ubehör steht 
Z unter 


Aufsicht eines besonderen in den Staatlichen Desinfections A 
ausgebildeten Ober- Desinfectors. nstalten 


Die EI E sämmtlicher Räume erfolgt mittelst Centralheizun 
die Beleuchtung ist electrisch. . 


Die innere Einrichtung der einzelnen Pavillons wird gezeigt i 
den dem Hauptmodelle beigegebenen Modellen, nämlich: 2 
1. eines Pavillons, 
2. der Speiseräume, 


3. der besseren Logirhäuser und 
4. des Lazareths; 


ebenso zeigen diese Modelle die Belegungsziffer und deren Ventilation. 

Die Einzelräume, die mit 22 Betten belegt sind, haben eine Breite 
von 5,14 m, eine Höhe von 4 m an der Aussenwand und 5 m an 
der Mittelwand = durchschnittlich 4'/);, m Höhe und eine Länge von 
13,20 m. 

Daraus ergiebt sich ein Luftraum von 13,9 cbm pro Kopf bei 
voller Belegung. 

Auf dem Dache befinden sich Dachreiter und die mittlere Scheide- 
wand reicht nicht ganz bis zum Fussboden, um eine eirkulirende 
Ventilation herzustellen. 

Das die unreine Seite bildende Gebäude ist in allen seinen Theilen 
besonders zur Darstellung gebracht. 

Für die Abortanlagen ist das Latrinensystem gewählt, das sich 
gegenüber den Einzelclosets als das beste bewährt hat, weil die aus 
zum Theil wenig kultivirten Gegenden (Russland) kommenden Aus- 


wanderer mit Wasserclosets nicht umzugehen verstehen. 
















Das Modell ist ausgestellt, um zu zeigen, wie weitgehend die 
sanitairen Massregeln sind, welche in Deutschland zum Schutze de; 


| 
| 

| Hafenplätze und der Auswandererschiffe getroffen sind. 

| Als Ergebniss dieser Einrichtungen kann hier nur constatirt werden 
| dass seit deren Bestehen auf keinem, von Hamburg aus abgegangenen 


Auswandererschiffe während der Reise auch nur ein Fall einer an- 
steckenden Krankheit ausgebrochen ist. 


Hamburg-Amerika Linie. 
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Erklärung des Planes. 


h B. Aufenthalt's Abtheilug. 


No. 9. Pavillon 3-4. für Familien. No. 17. Verwaltungsgebäude. 
No. 10. Pavillon 5-6. für Männer. No. 18. Synagoge. 
No. ı1. Pavillon 7-8. für Männer. No. ıg. Pavillon 10-11. für 
No. 12. Logirhaus (Süd) I. Classe. Frauen und Mädchen 
No. 13. Speisesäle und Küchen No. 20. Kirche. 

(Christlich und jüdisch.) No, 21. Lazareth, 


14. Logirhaus (Nord) I. Classe. No. 22. Gepäcklager und 
15. Pavillon 9 für Frauen Wäschehaus. 
2, und Mädchen. | No. 23. Stallgebäude. 

No. 24. Desinfectionsgruben. 





ilung A: 
der Abthei | 
Er „Prüfungs Abtheilung.) 


€ 


EF3 (Gesund A 
E: No. 1 ge 2: ı I. Classe. 
Er b. Wartesaal jI. Classe- 
+1 c. Aufnahme-Bureat. 
er 4 Gepäckexpedition. 
Ei e. Closets: 
bi j No. 2. Pavillon I. mit ß 
mm , a-b. Schlafräume für 
Männer. 


c-d. Schlafraume für 
Familien. 


e. Aufenthaltsraum. 
f. Waschräume. 
g. Closets. 

No. 3- Hofraum. 


No. 4 Pavillon Il. mit 
a-b. Zimmer für I. Classe. 


c.d. Schlafräume für 
Frauen und Mädchen. 
e. Aufenthaltsraum. 
f. Waschräume. 
g. Closets. 
No. 5. Durchgang nach der 
Abtheilung B- 
No. 6. Maschinenhaus mit 
a. Kesselhaus. 
b. Maschinen. Electrische 
Licht, und Dampf- 
heizungs- Anlage. 
c. Kohlenraum. 
d. Closets. 
No. 7- Frauenbad mit 
a. Entkleideraum. 
b. Bäder. 6 Douchen 
4 Wannen. 
c. Ankleideraum. 
No. 8. Warteraum vor den 
Bädern. 
No. 9. Desinfectionsraum: 
a. Beladeseite. 
b. Schimmelsche 


Apparate. 
c. Entladeseite. 
d. Ausgang nach der 
Abtheilung B. 


No. ı0. Männerbad: 
a. Entkleideraum. 
b. Bäder ı2 Douchen. 
c. Ankleideraum. 
No. ı1. Wannenbäder für Ab- 
theilung B. 
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